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Einführung in die sozial-kognitive Theorie

Fallbeispiel Jonas

Der kleine Jonas, vier Jahre alt, liebt seiner Mutti heiß und innig. Vielfach durfte er ihr schon bei verschiedenen Arbeiten helfen. So wuschen beide schon miteinander die schmutzige Wäsche oder reinigten die verstaubten Teppiche. Mit besonderer Begeisterung schaut Jonas seiner Mama auch beim Kuchenbacken zu. Im Kindergarten haben sie zwar mit einer Krankheitsvertretung der Erzieherin auch schon einmal einen Kuchen gebacken, aber das hat ihn nicht interessiert – diese Frau konnte er nicht leiden – und der Vollkornkuchen hat ihm auch nicht geschmeckt. Aber seine Mama stellt die besten Kuchen der Welt her. 

Neulich hat er interessiert beobachtet, wie seine Mutter aus Margarine, Zucker, Mehl, Backpulver und Eiern mit dem elektrischen Rührgerät einen geschmeidigen Teig zubereitete, Kakao hinzufügte und das Ganze schließlich mit einem Teigschaber in eine Gugelhupf-Backform beförderte, die sie anschließend in die Backröhre schob. Das Ergebnis war ein wunderbar schmeckender Marmorkuchen.

Ein paar Tage später sind Jonas und seine Mutti wieder dabei einen Kuchen zu backen. Gerade haben sie die Zutaten, die sie dafür benötigen, auf dem Küchentisch bereitgestellt, als das Telefon klingelt. Als Jonas hört, dass Mutters beste Freundin am Telefon ist, denkt er sich: „Das dauert bestimmt länger und danach hat Mutti bestimmt einen großen Hunger. Da überrasche ich sie damit, dass ich den Kuchen selbst backe.“ Jonas schließt die Küchentür leise, damit seine Mutter von der Überraschungsaktion auch nichts mitbekommt.

Er gibt den Inhalt einer ganzen Margarineschachtel, in die Rührschüssel, fügt jeweils eine halb volle Packung Zucker und Mehl bei, kippt in großzügiger Weise den Kakao in die Masse und schlägt sechs Eier in den Teig. So manches Ei verfehlt beim Weg aus der Eierschale sein Ziel, dafür landen viele Schalen in jenem Etwas, das einmal ein Kuchen werden soll. 

Nun schaltet Jonas das Rührgerät auf die höchste Stufe und rührt mit Feuereifer los; dabei bleibt von dem Teig nur noch ein kleinerer Rest in der Schüssel. Plötzlich betritt seine Mutter wieder die Küche. Als sie das Resultat von Jonas eigenständigen Backversuchen sieht, sagt sie: „Das ist aber prima, dass Du mir so tüchtig beim Backen hilfst. Wir schieben jetzt den Teig noch in den Ofen. Bis der Kuchen dann fertig ist, kannst Du mir auch noch gleich beim Reinigen der Küche helfen.“ Jonas ist begeistert. Beim Küchenputzen durfte er bisher noch nicht mitmachen.

Arbeitsauftrag

1. Wie erklären Sie es sich, dass Jonas bei seiner Mutter Interesse für das Backen zeigt, bei 

    der Erzieherin im Kindergarten aber nicht.
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    möglich! Ordnen Sie dabei die unten stehenden Symbole (a) – c)) den einzelnen Phasen zu.



a) 


b)

c)



3. Wie beurteilen Sie das Lob der Mutter? 

